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1 8 Eliot
Der Dichter, Kritiker, Laientheologe
Von AN ED  AY

Se1t eLWw2 Jahr 1STt Eliots Name den deutschien Lıteraturireunden.
geläufig geworden LT’ageszeitungen und Monatsschriftten haben dem Träger
des Nobelliteraturpreises 1948 gehuldigt immer redlich bemüht Aaus dieser
fremden Größe Ce11N'N einheimischen Begrift machen Leider blieben
manchie deutschie Kommentatoren beim trühen 10 haften und veriingen
sich angeregt VO]  n JENCM verwandten nachkriegsbedingten mal-de-
s1echle Stimmung, dien trügerisch bestrickenden Netzen JENICS Eliot der
als der mondäne Dekadenzdichter V:O 1922 populärsten Wr Man VCILr-
mied 1Ur geflissentlich den christlichen Seelenführer und unbequemen
Prediger den intellektuellen Meditierer eigenwüchs1gen Volkserzieher.
Von dien beiden Männern dıe siıch Deutschland SC1T Jahrzehnten die
Verbreitung Elıotischer Dichtung verdient gemacht haben Hennecke und

Curtius, hat der letztgenannte. dıe Fragestellung : Dıchter, Denker und
Chrtist: und die siıch daraus ergebenden Spannungen Werke des Künst-
lers mitberücksichtigt. Elıot wıird V'UO!  . deutschen Beurteilern nıcht selten

i Sar als Katholik angesehen einmal we1l SC1INEN. späten, ien christ-
lıchen Dichtungen kaum C1INECN Satz schrieb er den Widerspruch der TOML-
schen Kirche ErrPeSCN könnte, VOT allem aber wohl deshalb we1l sich selbst

berühmten Ausspruch als „Anglokatholik 1n der Relig10n, Royalist
der Politik und Klassizist der Literatur““ bezeichnet hat
Auf diıesen Grundsätzen beruht Elıots DEISLL[AES Wırken SE1T WIl Jahr

zehnten > klafft bei ihm keıin Wiıderspruch 7zw1ischen Denken und Se1in,
da C ‚„der entschiedenste KRepräsentant c1ist1gen Europapilgerschaft”
ter dien nordamerikanıschen Intellektuellen dies Jahrhundertbeginns, 1927
dıe britische Staatsbürgerschaft erwarb. KEs könnte zufällig SC1M, daß sich
der Vierzigjährige ETST C1in Jahr S  EB  r auch englıschen Staatskırchle
bekannte. Ks schließt aber doch TÜr en vergleichenden Betrachter S
sinnbildhafte Aussage 1 sich; denn unmıiıfiverständlıch Ür Eliot relig1öse
Anliıegen mMmMer erster Stelle stehen, scheint ihre Weiertung be1 i1hm
dennoch nıcht SaAaNZ unbeeimtlußt VO DSCW1SSC: natiıonalen der ZC-
schichtliıchen Faktoren, W1C sich das, qußerhallSCIMNETLr eigentlichen bürger-
ich-konfesstionellen Entscheidung, noch 1 deren Begründung und ‚späteren
Weiterführung wıird

Dıe Jahrzehnte dichterischen Schaffens ı Lyrik un: Drama schon
SE1T dien Studententagen 1 Harvard W 1910 SC1LNC Studien. abschloß
zerfallen durch JCII‘C Wendei V'O!  } 1927/28 ze1itlich gleiche inhaltlıch eNTt-
YEDENZESCLZIC Hältten Von denen die erste dien Weltruf EINCS zeitgemäßen,
überragenden und tür Generationen bestimmenden dıichterischen Neutöners
begründete, während siıch der WIl Pertiodie Schaffensrichtung
Gefolgschafit be1 gleichbleibender Stilmanıer einschneiden änderten.
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Die W Jungecn Lyrike VOTLr und WQ. d des ten Welt
n ten als Klagelieder C1INCS elegischen Großstadtjünglings charakterisiert

werden, als Kabinettstücke unsterblicher anglo-amerikanischer Spleen-Dich-
Bekenntnisse ıECINCS antımodern1istischen Heimatflüchtigen, der WG

mancher SCINCL. berühmten Lehrer und Vorbilder Irving Babbitt und
Pau!l E More, den fortschrittsbefangenen Strom der Zeit schwim-
inNncn sıch unterfing. Eın anderer groißer Harvard-Professor, Santayana,
übersiedelte ach Italıen, und das Gleiche tat ach CIMn Etappen das
eigenwilligste Iyrische Talent der Neuen Welt, iıhr größter und schwerst-
verständlicher Verstechniker Ezra Pound, dem Eliots erste große Dichtung
39  he Waste Land’, unter Anerkennung VIO]  =) Pounds Mei1sterschaft als A
miglıor fabbro‘‘ ‚ gew1ıdmet WT uch heute noch obt Eliot Pounds Lyrik
als Y unerschöpfliches Referenzbuch tür Verstormen:‘‘ und half mit;
dem einstigen Parteigänger Mussolinis für den Gedichtband „„Pisan
Cantos‘® als „höchster Leistung amerikanischer Lyrik 1 Jahre 1948°° CINECN
1000 Dollar-Preis zuzuerkennen großem Protest weliter Literatur-
kreise. Elıot verzichtete auft sichere arvard-Professur, Lolgte 1914
ach 1Ur SCcCH Jahren dem Beispiel des verehrten Pound und anderer
amerıkanıscher Kulturschaffender, VIOT dem Ungeist des Mater1alismus, der
Fortschrittspsychose und der technischen Allmacht nach Europa auswCc1-
chend, u. dort auf die Fundamente der abendländischen Kultur zurück-
zugehen Nur Z0OS e nıcht W1C Landsleute Hemingway und Gertrude
Stein 1 das Literatenzentrum Parıs, das auch ıhm ZCe1LWE1LSE 1e1 bedeutete,
sondern 1 das Herkunftsland seiner Vorfahren, das artgemälsere England.

Eıines SCINET ‚en Gedichte, W1IC och CINLDC andere französisch abge-
Taßt, beschreibt damaliges unsteTtes Berufsleben, das schwierige
Wurzelfassen 1] der Alten Weelt

En Amer1que, professeur ;
En Angleterre, journalıste ;
En Yorkshire, conferencier;

Londres, PCUu banqutier,
En Allemagne, philosophe
Surexcite par mporheben
Au gran' aır de Bergsteigleben

Es dauerte tatsächlich Jahre, bis sıch 1 verschiedenen Beruten erprobt
endlichals Schriftsteller, Herausgeber C1iMNSr Zeitschrift als Leıiter

des bedeutenden und vielseitigen Londoner Verlagshauses Faber Faber
ıhm gemäße Ex1istenz gefunden hatte. Die hauptsächlichen Quellen, Aaus

denen siıch sSeE1in Gei1st ährt und E1Ne polyglotte Dichtung Vorbilder ge_
WINnNT sind England und Frankreich auch Dantes Italıen und Indiens
Philosophie hinzukommen Deutschland W AaAr für Eliot das Land der Natur-
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schönheıten, der Denker und der Musik; 1Ur mıit Leibniz un Goet%he ist er
1n eLw4a bekannt geworden. St6ill‘l modierner Dichtstil strebt nach Darstellung
der Ze1it A sich, der Menschheit überhaupt, ehrt VIO! vielen Kultursprachen
un bedient sich unbedenklich ihrer Schätze, des Erlebten unı des Erlesenen,
es Vergangenen und des Gegenwärtigen.

Am häufigsten und ausführlichsten wurde allen Würdigungen der FEliot
der Frühzeit behandelt, der dıe Z7wel Jahrzehnten erschienene wenig
umfängliche Lyrik wiesentlichen aut den. ‘LTenor abgestimmt ist Welt-
schmerz Menschheitsenttäuschung Kulturverdrossenheit Reviston
des gefühlsbetonten und zugleich diesseitsbefangenen Jahrhunderts. Der
Dichter hat sich ZW AT dagegen verwahrt, als der me1ist beachtete Vertreter
der „Illusionslosigkeit einer eneration VOTYLIYNGLL werden, und W C

CI auch als Dichteraufgabe nıcht die Darstellung eigener Gefühle, sondern
d1ıe Wiedergabe |es Zeitinhalts, der überindividuellen Geschehenskerne
durch das poetische Medium ansıeht, ging C  N Se1INEN beiden ersten.

Jahrzehnten doch noch schr das L dıe persönliche Misere.
Se1ine erste überliıeferte Selbstbespiegelung stellte einen iktiv»en Mr. Pruf-
rock den Mittelpunkt; Se1N müder, schwermütiger ‚„Liebessang‘ 1St einem
"Loten er Dardanelleniront gew1dmet. Gerade deswegen hat 1917
Mr. Prufrock Kriegsgeschehen vorbeigehen lassen, dafür aber nıchts
Besseres als ästhetistierende Damengesellschaften und ıhre lachen Salon-

gespräche eingetauscht. Noc ist sSEC1N eigentlicher Dichtersinn ungeweckt
oder unsicher, mu CS uch bleiben be1 der Betrachtung der verlassenen.
Bostoner Aristokratie und ıhrer Zirkel, der Parıser Halbwelt oder Londoner
Freundeskreise, d1ie wertend wagt und satirisch zeichnet. Überall findet
C w 1e seinem unsteten Gehirn, „ C1NE eNSE verdrehter Dinge“ ın
einer Aaus den ugen gerab€trm€n Welt uch ach dem Frieden, 1n den be-

ginnenden ‚‚ZWanzlıg vergeudeten Jahren entre eux guerres‘ 1st
nıchts anderem fähig als ‚‚Gedanken e1InNes leeren Gehirns 1n einer trok-
kenen Jahreszeit” (1920). mancher flüchtigen Gestalt spiegelt siıch
dıe wIirre, haltlose Zeit, ıhre Ausgeburten, „tragikomische Marionetten “
(Curtius), verschmolzen der Figur Sweenevys, die, auft nıchts als

genden, rhythmischen Wortkaskaden und dunkelsinnıgen Prachtversen
stehend, w 1e e1n unfertiges Denkmal flacher Abenteuer, moderner Entglei-
SUNSCH, VIO11L T eitkrankheiten wirkt, schwächlich siıch sehnend nach den
Grundkrätten e1INes beständigen Se1ns.

Miıtten das Gefühl der &,  1t t+raf 1922 Eliıots Dichtung ‚„ Waste Land’”,
sprachlich e1in Meisterwerk un gedanklich revolutionär, mit T Seiten "TLext
und Se1iten Kommentar. Gelehrte priesen als ‚„„das einz1ge be-
deutende längere Gedicht 1m etzten Vierteljahrhundert‘‘, dessen. Eingangs-

als „die berühmtesten englischen Verse des 20. ].ahrhunderß“ ge-.
teiert wurden.

Mit diesem Gedicht atte ‚„die Rievolte gegen dıe Heiterkeit, den Optimis-
1INUS und dıe H-offnung.sfmudigkueit des Jahrhunderts” iıhre Programm-
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dichtung @erhalb der a.ngdsä„chéischen Welt erhalten. Das „„ÖOde Lan 66

besteht Aaus einem ‚„Haufen zerbrochener Bilder‘‘, bei (em dıe jier Ele-
mente ZW ar Pate stehen, aber doch keın "LTestament ‚miıtzuteilen Ww1SsEeN..
Die deutsch sprechende, heruntergekommene Vertriebene Aaus dem Baltıkum,
plauderireudig Münchner Hofgartenkaitee, dıe kluge Hellseherin 2US

Parıs und dıe morsche Halbwelt Londons, der unverme1dliche Dandy
Swieeney, dıe AaUS der Antıke beschworenen überzeitlichen Gestalten W1e der
LOT Phönizier Phlebas odier, eindruckvollsten, der unsterbliche theba-
nische Seher und Schicksalsdeuter Tiresias, ach des Dıchters eigenen Wor-
ten. ‚„„d1e wichtigste Persönlichkeit des Stückes‘‘ sS1e sınd 1m einzelnen
berechtigte, sinnvoll hineinverflochtene doch Gewoge des (GJanzen
verschwimmendeıe Figuren e1nNes ungeordneten Sprachenbabels un globe-
trotterischen Weltproszen1iums, AUS dem tür den Kenner des ganzen, auch
des späten, christlichen Eliot eigentlich nur ie1n pAAr Randbemerkungen
des Pesthaltens wiert sche1inen: Da ist die noch leere Kapelle, 1LUr Be-
ausung dies Wındes “ und ‚CS geht immer einer neben d1r6"1 e1in Unbekann-
ter 1m braunen Kapuzenmantel, nämlich der sich noch nıicht offenbarende
Chrıistus aut dem Wege _nach Emmaus (wie des Dichters Erklärung
idientifiziert). ber Elıot we1iß noch nıcht, welche's die „Stadt ber den Wol-
ken  06 1ST, ob .5 erusalem, en, Alexandrıa, Wıen, London  D EKSs steckt noch
-„j'€‘dl€l‘ 1n seinem Gefängnis, W1r denken den Schlüssel‘“. Diıe zaahlneichen
Anspielungen auft die indıschen Veden, das Alte Neue Testament,
Virgıl, Augustinus, Dante, Shakespeare, W agner, Verlaine, Baudelaire und
Hermann Hesse beweisen. dıe uniıversale Bıldung, dıe tiefen historischen:!
Perspektiven des Zeitrichters Elıot, verblassen aber hinter den angeführten
ersten 7zeichen yener noch fünf Jahre ausstehendein, dann aber ]
einschneidenderen Hinwendung wesentliıchen Frage, ”ZULr Rückbesinnung
aut Christus.

10“ hatte sich, se1inen dichterischen Äußerungen nach, V'O!] seiner relı-
g1ösen Erzichung, dem chrıstlichen Mutterbodin Neuenglands, nıe gänzlich
losgesagt, WE auch Ze1twe1ise als Freigeist schrıieb. In seinem vierten
Lebensjahrzehnt gab siıch. unverkennbar überkritisch und gere1izt A1-
ber der iırdischen Erscheinungsiorm der Gründung Christi. Unbeschadet
seiner völlig veränderten Einstellung Kirche enthält och heute sein
Gedichtsammelband e1Nes m1t dem "Titel .„„.Das Nılpferd"', das schon 1n
seinem Mioctto gute Bekanntschaitt mi1t der Gehe1men Offenbarung verrät.
Es spielt auftf das letzte Sendschreiben Johannes’ a das mit der Kırche der
reichen, weltfreudigen, relig1ös lauen Chrısten VIOTL Laodicea Sireng 1Ns Ge-
richt geht. AÄAhnlich kommt der junge Diıichter mıit sich nıcht 1ns reine, WL

sich die ‚,Wahre Kirchie‘ beschaut, dıe n1e ehlen vorgebe, obwohl
S1e VIO!  w Menschen AUuUS Fleisch und Blut getragen wırd, die w1ıe 1m Schlafe:
siıch nährt und gleichzeitig (sott dıent, seiINer Anschauung gelangt und
‚„‚dennoch untfen bleibt, 1n den alten, giftigen Schleiuer gehüllt“” Kein Wunder,
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daß „„Mr. Eliots Sonntagmorgengottesdie St“ eiNemM A Bade
steht, das „„alter eZ0— Sweeney genießt und sıch nebenbei mMIit spitzen
Bemerkungen CDCN dieen irdischen Besitz der Priester den ”7Z.ö1libat wurzt
Heute sammelt Mr Eliot, „Gentlemanmönch und Asket 1 Maßanzug“ in

der anglikanıschen Kirche St Stephen London. dem Klingel—
beutel für einsichtiger gerechter aufgefalste , Irue Church‘

Vielleicht kam CS, W IC Landsmann Roditi meınt, SOWCIL, da
Elıot ach ‚„dem Interno C1NC5S Mangels Glauben durch den Schock

Glaubensverlustes erschüttert wurde, wenngleıich das diesem
Gradeie nıicht dokumentarisch nachweisbar scheint. Aut ‚„ Waste L d“,
die „Rhapsodie der Unfruchtbarkeit‘ (1922); folgte ZW Ar och. C1MN tiete-

Sturz 1115 e1d den Abgrund iinnerer Ratlosigkeit:dıe „H>Ohlßn Men-
schen (1925) d1ie EINZISC dichterische Stimme aus den Jahren des
Suchens, Tastens, Verzagens und Verzweifelns. Es irrch. die ‚„hohien,
überladenen Menschen‘“ weliter 115$S Unglück. Miıt heiseren Stimmen be-
deutungslose Laute murmelnd, taumeln S1C das Reich des Zwaıuelichts,v  Z das ‚„ Totenland das Kaktusland““ der Steintafeln dıe zerbrochen sind
Auf diem kahlen Bodien des "Tales der ‚„‚verlöschenden Sterne Stiromen
dıe hılflos suchendien Menschen mMMEN blınd un sprachlos als C10-

ZLDC Hoifnung haben SUC MNUr noch en Stern aes Todesreiches. Schon wıird
Gott MItT dem Verstande zußerlich erfaßt ‚„„‚denn Deın 1ST das Reich
Der noch nıcht Innern. erlebt und ertragen ‚„das eben 1ST sechr
lang ‚„Gestalt ohne Form, Schatten ohne Farben gelähmte Kraft leb-
lose Gebärdei sind SC alle, die modernen Menschen; darum „endet dıe
Welt niıcht mM1t lauten Schlag, NUur leise wimmernd‘. Abgesehen VOT

ihrem Wohlklang, ihrer durchsichtigen Perlmutterglätte sınd diese ich-
tungen feste Marksteine aut dem NCrn Anstieg des Künstlers, auft SC1-—

anderung ,yIl dıe Grenze dieser intellektueller nd gesell-
schafttlıcher Überspitztheit” (Rıchard Church). Bıs dann (sottes Gnade
und der Glaube ıhn wıieder mit Urmacht überfielen, W1C > schon
1920 vorausahnte VIO!  5 ‚,‚Christus, dem Tiger, der LTiger springt

WI1r Sind och keinem Schlu{ DrJahr Umns verschlingt
kommen.

Es bleibt Dunkel C1iNsamen Seelenkampfes verborgen auft
dem Wege ach Damaskus A dem Saulus Cc1nNn Paulus wurde, WwWann Elıot
dıe hohlen Götzen verbrannte die e schon lange 7zweifelnd angebetet
hatte Er hatte Jahren StUMMEN ingens ‚„„des Todes anderes Reich“
geschaut Es WAr dıies wahrscheinlich e 1in derer Weg zurück als
der VO  } französischen Revertiten W1C Paul Claudel, Charles Peguy der
1  ON Bloy her bekannte, WENLDECL SpOonNtan, nıcht aut flammenden
Akt konzentriert, nıcht das Dunkel Zzerreitßender Blitzstrahl VO H1ım-
mel sondern C111 langes, ZAMES, geist1ges Bemübhen Erkenntni1s, ul die
schlıchten, irengen Tugenden der Seele, emütigung des selbstherr-
lıchen Verstandes, der aber auch Glaubensbekenntnis noch das



Svegeszeichen.aufprägt. Vermutlich hat sıch diese geistige mkehr se1it
erMitte der WanZziger Jahre vollzogen, da der Dichter Eliot zurück-
trat un der Denker und Kritiker 41 ı1hm bestimmend wurden, da als
eC1iNCr der ‚„Geister die Christus FINSCLIL, sich lebendigem Umgang
mI1T dem schon SE1T Harvard erforschten un verehrten Dante und den CMNS-
ischen metaphysischen Lyrikern Dryden und Donne Ge1iste und
Herzen läuterte. Gerade Donne, der heute ach Wiıederentdeckung
VOT allem durch Eliot 1 SC1NEM Vaterlande als Lyriker tast gleiche Wert-
schätzung genteßt W1e6 Drama Shakespeare (Eliots Dichtersprache ist

ihren ZaANzZ barocken Anklängen weitgehend VO  a} Donne beeinflußt) iNas
dem Nachhall SC1NET einzigartigen Predigten aus SC1ILLCLI Londoner

Dekanszeit das Herz des allmächtigen Gesellschaftsdichters angerührt
un ıhn e1ite großen Menschheitsdichters erhoben haben

Welch große Rolle Dante diesem Umbildungsprozeis be1 Eliot
spielt haben mas, Läßt dıe "TLatsache vermuten, dafß „ CIMNC SCINECTI wirkungs-
mächtigsten Dichtungen und vielleicht die vollendetste‘‘ > S Gericht des
Bekehrten ber sıch selbst, das der heimgekehrte verlorene Sohn als
SC1INEN „„Aschermittwoc (1930) ansprechen durfite, mi1t zahlreichen danti-
schen Wortfiguren und Anspielungen durchsetzt 1St @ Nach dieser
Verbannung 5  > 1immer noch nıcht des hoffnungslosen Grübelns >  e&  anz ledig
un doch schon wıeder Mut 4ssend we1il beten kann, nıcht

Erhörung, Nur das ergebene Wartenkönnen dıe Befreiung
der ual des Grübeln des Erklärens durch dıie 939: des Schweigens >

er C C11C INNILSC Marıenlitane1 darbringt. Ö £t, ıch bın nıcht
würdig, afß mich nıcht mehr getrenn werden‘ ber der Dichter mu{
auch stellvertretend für andere sprechen: ‚,‚Erlöse die Te1it‘“ und „,Wırd
die verschleierte Schwester beten für die Kinder Tor, die nıiıcht WCS-
gehen und nıiıcht beten können beten für die, die wählten und doch wı1ıder-
streben 1iNCcC1N olk W 4S habe ich dir getan! In den sich anreihen-
den Tie Gedichten unterzieht sıch nochmals der beschwer-
ıchen ‚„„Re1ise der Heilıgen Dre1 Könıigie für die 1twelt C11N: Torheit

aber {Üür dıe Auserwählten angesichts der Erlösergeburt W.JIC „harter, bıtte-
ı Todeskampf””, Vorbild für den ersehnten CI leiblichen Tod
Im späteren bescheiden-frommen ‚„„Lied für Simeon““ bittet e 11 müder
Greis ‚„Nicht das Märtyrertum, dıe Verzückung des Denkens un des
Gebetes d1e letzte Schau sondern Gottes Frieden

Diese ersten schönen Dıichterrufe dees Z Vatergott heimgekehrten
Christen sind teilweise uch dogmatısche Aussagen des strenggläubig-
konservativen Hochkirchen Anhängers, VO rechten, Liturgischen tast
altkırchlichen Flügel der britischen Staatskirche. Rein dichterisch sind S1C

Rhythmus harmonisch ausgeglichen, sprachlich stilisıiert un handwerk-
ich durchgefeit uch DEISULS merklich durchsichtiger als das Frühwerk
Hieute werden diese Dichtungen leicht übersehen, SE1T der gröfßte englische ?,%
Lyrıker 1942 e1NEC Zzwie1lte selbständige Gedichtreihe „„Die ETr Quartette‘”
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abschließen konnte S1e sınd Vollendung und nıcht ehr überbieten-
det1 Abschlufß SC1HNCS 1SCNECN dichterischen Maßes, ‚‚das bedeutendste (Ge-
dichtwerk der zweıten Nachkriegszeit (Curtius) das aber Volkstüm-
lichkeit die 7zwölt Auflagen er „Gesammelten Gedichte‘‘ kaum erreichen

>  D
dürfte.

10t, der sıch Ööfters schon volks- und kirchenpolitischen Fragen C -
äaußert hat wei(lß {ür gewöhnlıch en dichterischen Bezirk V'O: prosaischen,
das Ästhetische VO! Logischen fernzuhalten uch SC1N lyrisches Me1ster-
werk die kammermusikartig lyrisch episch sammengesetzten und
wıieder reflektierend-dramatisch belebten. „ Vıer Quartette sind ber
dıe geist1genN Streitiragen VOT und während des z weliten Weltkriegs h1inaus-
gehoben obwohl S1C Elıot gleichlaufend MI den Dichtungen, der „Idee

christlichen Gesellschatt“ als Kritiker eindringlich beschäftigen ber
scheint unls EINSE1ILLE beurteilt wWeCenNnNn inNnan dıie „Quartette als den ‚„‚dich-

terischen Ausdruck VoOonNn Elıots relig1öser Erfahrung aufnahm un ihnen
amıt Pa Vorzugsstellung einraumte Dem Werke A 97]
der Entscheidung” IE.) xebührt hierfür das größere Augenmerk Die
recht schwierige dichterische Auswertung der „Quartette ” wurde schon
mehrmals unternonfmen; darum beschränken WIrLr uns auf den WCNLSCT.
beachteten relig1ösen Gehalt dessen 7entralstes Anlıegen diesem ;„PFCIV9-

Monolog C1inNes meditierenden und leidenden Ge1istes knapp g

führen wollen.
War ‚„ Waste Land‘“ der Seher ‘Tires1ias des Dıchters Symbol der

Gleichzeitigkeit VIO:  5 Vergangenheit und Gegenwart, Ausdruck VO: Eliots
beharrlıchem Bemühen den Einklang VO!|  5 Zie1it und Ewigkeıt w1ird
hier das Band der Zee1iten die Transzendenz hineingewoben durch die
einmalıge und fortgesetzte Inkarnation Gottes Christus wıird ZU Iren-
nungspunkt 7w1ischen ®  1t und Ewigkeıit der Satz des zwelten,
schönsten Quartetts (East Coker) erreicht MIT dieser UÜberlegung den
Höhepunkt des Zyklus und vielleicht des bisherigen EBlıotischen
Gesamtwerkes überhaupt, mi1t den berühmten herrlichen Versen auf Chr1-
STUS, den. ÄArzt, der miıt der Sonde dıe fiebernde Menschheit erforscht und

ode S1IC unaufhörlich erlöst In fast wörtlichem Gleichklang
reihen sıch diese formal ufs feinste geschliıffenen Strophen A die t+üntfte
Liesung der Matutın dlC T katholischen Karfreitagslıturgie Eliot lebt
SICH 1 die christliche Tugendlehre C1IN, preist den Priımat der Liebe, die
„noch ehesten echt, W Zeıit un Raum nichts mehr bedeuten , be-
TONT Zwieitel ‚„ Wert des Wıssens, das aus Erfahrung SC
en ) denn 35  1E CINZISC Weisheit die man erwerben kann, 1STt dıe der
Demut Demut 1ST unendlich‘‘ S1e lLäßt i1hn den iıntellektuellen Christen
Sie1te Se1te mMI1t englischen un spanischen Mystiıkern den dunklen Weg
gehen autf dem keın Glück Nur Unwissenheit und Entselbstung
harren, ZuUr Torheıit IeSs TEUZES „ Uns bleibt Nnur das W agnıs der
5  st 1STt nıcht unNsSCIC Sache Se1n ‚„Metanoeıite geht ber Huld1-



Eliot

SUuNSs auft dıe EINSLLSZEC mönchı1ische Gebetsgemeinschaft VOI  5 Little Gıidding,
dıe Gedenkstätte CE1INCS Märtyrerkönigs, der für Ehot ZUuU patriotischen
Symbol ber den Parteien wırd ‚„„Alles wıird gut SC111 und jederle1 Dın
wird gut SC1LiH durch die Läuterung des Beweggrundes, der zutiefst
liegt unscrem Gebet Sollte welche geben, dıe kleinliıcher
„Schadenfreude ” siıch amerikamüden Elıot ‚„erbaut” haben, die ‚,Quar-
tetbe”” würden iıhnen CIM Enttäuschung bereiten ennn S1C tführen nıcht 1Ur

aut englische Herrensitze dıe Urheimat Vorfiahren, die
Grafschaft Somerset tauchen nıcht 1LLUL unter der katholischen Ge-
schichte des noch ungebrochenen mittelalterlichen England Ehıot voll-
71ieht vierten Quartett nochmal W1C dıe Pilgerväter die Austfahrt ach
Neuengland und schlägt damıit grolßen ogen ber das Ala ZECMECLN-
SUarmnıc Ge1istesreich der Angelsachsen über dem C wıieder C1NC moderne
und europäische Kuppel auftf klassıschem Unterbau wölben vermochte

Elıots Rückkehr aut dıe europäische Insel VO! der Jahrhundert
SC1N'EC S die Neue Woeelt SCZODCM WarcCcnh, bedeutete mehr als
C1LLC Re Anglisierung Sagt doc selbst ‚„Die außerste und endgültige
Vollendung fÜür Cinen Amerikaner 1S5t nıcht Engländer, sondern Europäer

werden Darum sıcht auch SC111LC Wahlheimat nıcht e1Ne (24.00 e
manische Blutsgemeinschaft sondern die ateinisch-christliche Ge1istes-
famıiılıe eingebettet 16 Oktober 1944 übernahm der Dichter das Amt
des Präsidenten der neugegründeten Londoner 5 Vitol Society In SC1-

NeGTI Antrıttsrede definierte den Begrift ‚„Klassıker"” durch e11Ee (matu-
rity) des Geistes, der Sıtten d! gesellschaftlichen Unterbaus), der
Sprache, des Stils und endlıch repräsentatiıve Weıite des Volksgeistes. Für
Dante und Virgıl trat dies ZU, aber für keinen Engländer, nıcht
mal für diıe Diıchtung Goethes » WESECHN iıhrer Parteilichkeit, der fehlenden
Dauergültigkeit manchen "Te1ilen ihres Stoffes und der Deutsch-
he1it iıhres Gefühls oethe ste1llt nıcht die Zesamte europäische Tradıtion

Unser Klassıker, der Klassıker S Europas 1ST Virgil” Vielleicht
Atte Elıots Freund Häcker ihm hiıerın zugesumm vielleicht ber uch
Albert Schweitzers amer1ikanische Goetherede 1949 C1NC uniıversalere
Schau dies deutschen Klassıkers ZELILDCN vermocht

SO spricht die Stimme ‚otsS, des Humanıisten und Neuklassızisten, des
Antı-Romantikers, dem „Dichtung CL Flucht VOTLT diem Gefühl“ und
C111 beständiges Auslöschen Persönlichkeit 1STt der 21rum uch
den großen Engländern des 19 Jahrhunderts mMI1t Shelley, Keats, Byron

heraustfordernd art vertiahren IST der Talmı-Heiligtümer und (Götzen-
standbıilder A der Literatur europäischen Selbstauflösung zerschlug,

aut einfachen, nüchternen, allgemeinen Voraussetzungen nNnCeu autfzu-
A4uUuen. In mehrerten Essay--Bänden hat SC1NE Thesen dargelegt, nıcht
selten gerade den fruchtbaren Augenblick treiten, MIt kompromi(ß-
loser Schärfe, die ıhn mehrmals spater ZUr Revision SC1INECS Urteils ‚W
Vıiele Gefolgsleute wurden schon kopfscheu, dıe ,5 VOIL Liberalis-



die Tradition unter  —IMU:  N_ wurmstichig gewordene Gesellschaf angrıff
dıe Aufsicht der Orthodoxie stellte, den “Zustand der zeitgenössischen
angelsächsischen Literatur mıiıt dem „Verfall des Protestantismus” be-

gründete. Se1ne Auirichtung der feln Ordnung, Tradition, Religion
mulßte VO  =) vielen alsunbequem, als rückschrittlich empfurlden werden.

Des spaten Elıots Beschränkung auf das Wesentliche, Bleibende, ber-
persönliche m1ißfiel besonders Amerika, an Dichtergenerationen
SC1NECINM Vorbild gefolgt Dı1e me1isten VO!  5 Elıots Jüngern
Stilnachahmer 1ironisterender Manıer un vermochten ıhm darum bis

„Ash-Wednesday” das Gelei1it geben; mit die Kiırche treten,
(so der ZWaNzZz1S-das wAre reaktionär( der gar „destruktiv“

jährıge „Kritiker‘” Friedrich A4uSs New York!), we1il hintort STAa der
üblicheren so7z1alen un existenziellen grundsätzliche, philosophische
T'hemen Mittelpunkt SCUMNCT Dichtung standen. er vielberufene MOd1-
sche ‚„Eliotism‘“‘, untier den Dıchtern Amerı1kas verbreıitet, da{(ß

ZUr Gründung VO| CISENEN 1ot-Clubs““ kam, gefie] eigentlich!
NUur en Dichtern lll'l\d FEFreunden der Lyrik, erweckte aber be1i den S0710 10-
gisch gerichteten Romanschreibern w16C emInNgway und besonders .3O-
11458 Woltfe NUuLr Itige Abneigung Wil6 das berufene Urteil Kathleen Raines
besagt, 1st bıs heute tür dıe Mehrheit der JUNSCH Dıchter Englands Eliots,
traditionalistischer Ausgangspunkt: Antıke und Christentum be1 aller
dernen ‚ematık lyrischen Schaffen bestimmend geblieben; RO-
INa un: den Essays ndlıch 1STt viel deutlicher och als den USA be1i
den tonangebenden Namen. Huzley, Maugham, Greene und Waugh das
philosophische "L.hema Mensch un Gott über das soz14le vorherrschend
geworden.

Diese literarısche Situation der Angelsachsen 1st sicher mehr als SONS
ELWa Ausdruck der Zeıitströmung, Bedürfnıis des modernen Men-
schen, Z geringsten Teil des Dichters, eher noch des Kulturpolitikers
un Laientheologen Eliot Verdienst Wenn schon der Dıchter, annn hat
7 weifellos dweI' och lyrische Dramatiker stärker 10158 olk

/ gewirkt als er Te1NC Lyriker. Se1ne Dramen sind ber nıchts anderes
als Oft idealistische, ungleich gelungene Übertragung SCINCTI christ-
lıchen Anschauungen VOL EBEinbruch des Göttlichen dıe mittelmäßige
Welt, des englischen Mittelalters (Murder thıe Cathedral, den
hl Lhomas Beckett) oder C1INETI modernen bürgerlichen Familıe Fa-

mily Reunion, C1Ne modierne Orestie). Sıie sind vielleicht dichterischen
Gesamtwerk wenigsten VO! Bestand.

Wenn Spender V  e den englischen Dichtern jüngst behauptete, S1C SCcC1eN2

zume1l1st Politiker, me1inte damıt VOTL allemdie soz1ialistischen Wohl-
fahrtsverfechter; ware aber uch der christlicheDenker Eliot davon
nıcht ganz auszunehmen. Darum SCLCIL SCHMNC wichtigsten Prosaschriften
abschließend WE  S Aufriß skizzıert.



Eın merik A&Ch Hörer derliches, 1 Großbritanniener-
hın schon sechs Auflagen verbreitetes Werk 1SE „Idee christ-
lichen Gesellschaft‘‘, die Zusammenfassung VION VIiCT Cambridger Un1ivers1-
tätsvorträgen VO' 1939, gegenwartsnah und doch mehr noch überzeitlich.
Eliot ge steht, daßÜ sich hier stark 1 Abhängigkeit, gelegentlich aber auch

Gegensatz den beiden katholischen Gelehrten Dawson und Marıta1in
befindet In herzerfrischender Deutlichke1 und mMIt gedanklıcher Schärte
geht ach C106r „Einteilung der Werte ber „Kritik der staatlıchen
und wirtschaftlichen Systeme wobeli cr unbequeme Folgerungen für
einzelnen nıcht scheut Die neutrale, schon säkularisierte gegenwartı Ver-
Iassung der europälischen Gesellschatt 1St 1ıhm nıcht mehr als C1M Vorstufe,
J2a bereits e1n Nebenstück ZuUur. heidnischen; die noch vorhandenen posıtıven
Elemente sind christliche Resterscheinungen, verdeckte Fundamente, die
nıcht durch uncchte, 1ıberale — auflösende oder konservative  bar mnm  n
versteinernde „Philosophien‘‘ ersetzt werden können EBliot versuchte 1939
der Abwehrstellung gegenüber den rechts- und linkstotalitären Staatslehren
e1NenNn Pa  n christlıchen Gehalt zurückzugeben, der mehr SC1N sollte als
C1NEe äußerliche Bindung die Demokratie, nämlıch _ ‚zCULC schöpferische
Betätigung allen Ööffentlichen Berzirken‘‘ auf derGrundlage des un ver-
sehrten Christentums. Eigenart und Eigengewicht des Politischen werden
anerkannt,aber als Gegengewicht Jebendige, universale christliche Er-
zıehung gefordert; nn S1C 1ist ‚„weıt wichtiger als die Regierungsfiorm‘

Zu diesem Fragenkomplex außerte sich Eliıot ausführlich, manchen her-
kömmlichen Gemeiminplatz dabe1 ablehnend, jJüngst SC1HNCN „Beiträgen ZuUur
Kulturerkenntnis‘‘ 1948) ‚„trocken WIC der Titel (so die ‚„ Limes’} aber
scharf für dıe Freiheit un Mannigfaltigkeit ı Geistesleben, für schöpfe-
rische Elıtebildung siıch einsetzend SCDCN jede Gleichstellung Erzie-
hung und Unterricht sich wehrend auch die AB mißverstandener
Gleichberechtigung entstandene Gleichmachere1 und Zweckausrichtung
staatlıchen Ausbildungswesen. uch Elıots Kirchenbegrift scheint sıch
SC1NEM Vorte1il Universale gehoben haben wenngleich die anglı-
kanische Staatskirche tür ıhn iımMmMer noch die völkısch gegebene, OTrSgahlsa-
torisch un geschichtlich ZuUr Erweckung der Nation berufene Kirche Eng-
lands ist Er spricht nicht mehr VO! der römischen Kirche England als
V'Oo11 e1iner „Sekte‘ (SO och 193 1: sondern anerkennt ‚„„die Möglichkeit
Un die Hoffnung auf CIM Wiıedervereinigung der Wıedervervollständi-

Zur gegebenen Zeıt, SC 6S VO] der CeiMNEN der der anderem Seite O  hı  CL
11 grundsätzliches Bekenntnis ZUFT „Una Sancta-; das aber doch Ordnung
un 'Iradition ber Logik und Wahrheit erhebt. Vom antırömischen Affekt
ganz unbelastet rechtfertigt auch den Sınn des Zölıbats und die Aufgabe

VCI-der Orden, uch der kontemplatıven, nationalen Kulturgefüge
urteilt ber SZaNz entschrieden den „Mißbrauch des Christentums un des
Engländertums” durch die „Moralıische Wıederaufrüstung VO  e Mr. Buch-

\man, dıe nıcht christlicher SC1L als dıe schon VErSCSSCHC deutsche Natıional-
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religion VO Professor Hauer WAT Das Christentum 1st 1hm Zzuerst ‚e
SLLDC Angelegenheit Sache des Glaubens und des Dogmas, nıcht
der Begeisterung und der Ora Nıcht weıiche Toleranz, sondern umfas-
sende Aktıon der Christen ordert Elıot Sanz besonders innerhalb der
modernen Wırtschaft ‚„ WoO 1St die Grenzlınie zwıischen Spekulatıon und
Kapıtalanlage ? Ich komme INır VOTLr W1C C1in kleiner Wucherer C111
Welt dıe V'O: größeren Wucherern gelenkt wıird Unser Verhältnis
Geld 1ST ungesund darum wurde der Ge17z ZU) Hauptlaster der Ze1it W1
eindringlich 1STt doch dıe Klage, der berechtigte Aufschre1 der Arbeıitslosen

dien Chören V'O! 3°  he Rock‘“‘ dem trommen kırchlichen Weihespiel des
Dıchters das die gleichen soz1alen Forderungen vertrı W1C diese Prosa-
oschrift unberührt VIO!] UNSIAN1ISCHN Vorwurtf des JuUNSCH Mr Priedrich
da{fß Elıot , C1iNCM fast antısoz1alen Literatur Nıhilismus anhange, W 4S
nıcht einmal für das Gros der Dichtungen SC1INer EXiravagantesten Jugend-
jahre zutrıifft

AÄAus C1NemM vierzigjährigen eisugEenN Schaffen sollten dıe wesentlichen
Züge VO Elıots Entwicklung herausgehoben, das Eıgentümliche und Ble1-
bende Aaus dem Werke selbst erarbeitet werden. Im heutigen Deutschland
wird neben dem Dichter der Denker Elıot och beachtet dıe
Darbietung SC1NES Schrifttums auf der ästhetischen Ebene allxemeinen
bevorzugt Diıe christlich-weltanschauliche Wandlung Ehlıots und der künst-
lerische Weg VIO: Avantgardısten ZU Iradıtionalisten (Holthusen) sollten
gesondert aber die erstere bevorzugt werden wobe1 beider iNNeEerec Knt-
wıicklung 11 parallelem Rhythmus verläuft Gerade die ‚„„Ideen christ-
liıchen Gesellschaft‘‘ bekunden, da{ß aus dem Literarischen Snob C1N Laten-
apostel Christı geworden 1ST Gın großer relig1öser Zeitkritiker der ngel-
sachsen der dıe EeXIremMeEnN Wucherungen des modernen Individualismus auf
allen Lebensgebieten beschne1idet, noch mehr ber als Gebot der
ansıeht, der Vermassung Eıinhalt gebieten. Demütig unterwirit sich
der bewährten und _ Ordnung, reıfer, sicherer un geschlossener

SC1INCM Werdegang als C1N nachkommender deutscher (Geistesmann VOC1' -
wandten Formats: rnst ünger, der heute offenbar ähnliche Wege
zuschlagen beginnt, mühsam dorthin strebend, Elıot schon VOT Z wet

Jahrzehnten angelangt ist
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